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Flüchtige Momente - Sesshomaru x Kagome

Von Kibo-kamichan

Kapitel 16: Pflege

Es vergingen drei ganze Tage, die ich neben dem Futon verbrachte. Man könnte
sagen, bis auf wenige Stunden, war ich wach gewesen. Zwischendurch erschien Rin
immer wieder mit frischen Wasser und brachte mir eine Kleinigkeit vorbei. Manchmal
wachte ich auch aus meinem Schlaf in einer sitzenden Position auf, nur um zu
bemerken, dass sie sich um ihn kümmerte. Wie lange ich schlief, wusste ich jedoch
nicht. Waren es Stunden, Minuten oder vielleicht auch nur Sekunden? Wahrscheinlich
war das egal, so erschöpft wie ich mich fühlte. Einzig Sesshomaru war wichtig, dessen
Wunden von Tag zu Tag besser aussahen.
Dann am vierten Tag, als ich gerade seinen Verband löste, öffnete er ganz unerwartet
die Augen. Seine goldenen schimmernden Augen sahen mich leicht nachdenklich an,
bevor er sich im Raum umblickte. Wahrscheinlich hatte er vor ein paar Tagen wirklich
zu viel Blut verloren, sodass er noch nicht ganz bei sich war. „Du bist in meiner Hütte.“,
bemerkte ich langsam, während ich ihn weiter von den Verbänden befreite, was nur
ging, weil ich ihn mit dem Fell etwas in die Lüfte befördert hatte. Doch jetzt schien es
für mich ganz anders zu sein. Hitze schoss mir ins Gesicht, während ich den Verband
sanft von seinem Bauch löste und dann meine Hand unter seinem Rücken teilweise
durchschob. Das Fell war sehr hilfreich, doch verhinderte es nicht den engen
Hautkontakt, den wir hegten. Auch ihm schien es aufzufallen, denn immer, wenn ich
sein Rücken berührte, verhärtete sich seine Rückenmuskulatur. Ich seufzte leicht.
„Sind meine Hände zu kalt?“, fragte ich vorsichtig und vernahm seinen leicht irritierten
Blick, bevor er verstand, was ich damit meinte.
„Nein.“, hauchte er nur und stemmte seinen Oberkörper leicht hoch. „Wie lange?“
„Es ist der vierte Tag.“, murmelte ich etwas müde, bevor ich ihn jetzt leichter befreien
konnte. Dabei entging mir nicht sein beobachtender Blick, mit dem er jede meiner
Handlungen analysierte. „Du hast viel Blut verloren.“ Ich schluckte den Kloß in
meinem Hals runter, bevor ich auch das letzte Stück Stoff gelöst hatte.
Er nickte. „Ich sagte es doch.“
„Das du es überstehst?“, knurrte ich und holte den Eimer mit Wasser. Sein Kopf drehte
sich zu mir, während ich leicht schnaubend den Eimer neben ihn stellte. „Ohne Hilfe
wärst du gestorben!“ Ich schimpfte mit ihm leicht, bevor ich leicht frustriert ein Tuch
ins Wasser tunkte und es gegen seine Brust klatschte. Er zog die Luft zischend ein,
während das Wasser über seine Brust hinab rollte und an den Muskeln abperlte. Seine
Wunden hatten sich geschlossen, aber trotzdem sah man noch die Stellen.
„Was machst du da?“
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„Ich wasche dich.“
„Lass das.“ Sagte er leicht unterkühlt, doch ich schüttelte nur den Kopf und rieb seine
Brust mit dem nassen Lappen ab, wobei ich es diesmal wirklich mit der Wassermenge
übertrieb. Er regte mich gerade auf. „Warum…“
Ich seufzte und wrang den Lappen noch einmal aus, bevor ich wieder ansetzte.
„Wegen den Blutkrusten?“ Meine Augen verdrehte ich spielerisch übertrieben, bevor
ich seinen Körper weiter behandelte. „Akzeptier es einfach.“ Er seufzte und ein
arroganter Blick musterte mich eingehend, bevor ich fertig war. Jetzt wo er wach war
und ein wenig rebellierte, wurde mir sein Muskelspiel nur allzu bewusst. Auch sein
restlicher Körper gewann schnell wieder an Farbe. Es war wirklich leichter mit ihm
umzugehen, wenn er schlief. Wirklich sehr viel leichter mit diesem Mann. „Wie geht es
dir?“
„Gut.“, meinte er und schien aufstehen zu wollen, als ich den Lappen weglegte.
Geschwind lief ich zu ihm und packte ihn an der Schulter, was ihn herzlich kalt ließ.
„Ich gehe.“
Fast schon mit zu viel Schwung, warf ich mich in meiner Beigen Hose und meiner Bluse
auf seine Hüften, die erschreckend hart waren. Geschwind brachte ich nach seinem
leicht erregten Blick, etwas Abstand zwischen uns, bevor ich leicht auf seine Wunde
drückte und ein Zucken auslöste. „Ich habe dir gesagt, du kommst erst weg, wenn du
wieder verheilt bist.“ Mit etwas Kraft presste ich ihn zurück aufs Fell, sodass ich mehr
oder minder über ihm lag. Nur wenig Luft trennte meine dünne Bluse von seinem
festen Bauch. Auch meine Müdigkeit half mir nicht wirklich dabei, die Spannung in
meinen Bauchmuskeln aufrecht zu halten. Leicht genervt starrte ich ihn in die Augen.
„Haben wir uns da verstanden?“ Meine Laune war am Boden, ich war müde und hatte
kaum gegessen und dann war er so störrisch wie ein Gaul. Murrend kam ich seinem
Gesicht ganz nah, während er ein wenig die Zähne bleckte.
„Kagome.“, brummte er, doch ich sah ihn weiter an. „Kagome?“ ich hörte seine
fragende Stimme, doch ich konnte kaum die Augen offenhalten. Schnell schüttelte ich
mich und sah ihn schlaftrunken an. Seine Lippen waren wirklich einladend… Er beugte
sich auf einmal vor und schon schien ich schon wacher, nur um festzustellen, dass er
an dem Halstuch roch. „Deswegen ist er so ausgerastet.“
Ich rückte schnell von ihm ab und setzte mich halb auf seine Lenden. Dort lag er und
hob die Hand an meinen Hals, um kurz mit den Fingerspitzen an dem Stoff
rumzuspielen. Sein Blick schien forschend, während er es noch ein wenig rieb. „Wie…
Wegen dem Halstuch?“ Ich überlegte, bevor ich leicht seufzte. „Dann hat er gesehen,
wie dein anderes Ich es mir umgemacht hat…“
„Wieso hat er?“, fragte er leicht neugierig, bevor ich meine Hand dran legte und es
kurz drückte, bevor ich den Knoten löste und es abmachte. Ich deutete auf meinen
Hals. „Falls man es noch sieht… hier hatte ich einen blauen Fleck. Meine Freundinnen
hatten es gesehen und er wahrscheinlich auch, also du oder mehr er… als er morgens
gegangen ist… Inu Yasha hat eine Riesenszene wegen eines Tuches gemacht.“
„Mehr war nicht?“, fragte er und nahm das Tuch an sich und schnupperte daran.
Warum roch er nur so lange an dem Tuch? Er wollte wohl kaum seinen eigenen
Geruch… warte… Hitze stieg mir in den Kopf, bevor ich die Lippen verzog.
„Nein…“, hauchte ich. Es war ja auch nichts gewesen. Erst später hatte er mich
geküsst, doch das konnte ich ihm kaum sagen. „Ich sollte dich einreiben…“ Sein Blick
wurde leicht wütend, während er noch weiter am Tuch schnupperte, als wäre es etwas
Besonderes. Warum fühlte es sich nur an, als würde er damit meine Gefühlslagen
analysieren… „Sesshomaru, jetzt gib es her.“, brummte ich und beugte mich vor, doch
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er hob es schnell aus meiner Reichweite, was keinem von uns zu Gute kam, denn ich
rutschte aus und landet mit meinem kompletten Körper auf seiner Brust. Kurz fluchte
er, bevor sein Arm sich um meine Taille legte. Unsicher starrte ich in sein Gesicht.
„Lass das.“
„Wie lange hast du nicht geschlafen?“, fragte er. Sein Blick war leicht zur Seite
gewandert und schien weicher geworden zu sein, was mein Herzschlag beschleunigte.
„Seid du hier liegst? Abgesehen von etwas Sekundenschlaf…“, sagte ich heiser und
genoss im Geheimen seine ausströmende Wärme. Gerade dachte ich nur an diese
warme Brust. Ich senkte den Kopf und legte ihn leicht auf seine Schulter, bevor ich
diesen leicht animalischen Duft einsog. Auch wenn ich ihn gewaschen hatte, roch er
immer noch wild und frei. „Wenn du nicht bald loslässt, schlafe ich noch ein.“
Wie um mich noch mehr leiden zu lassen, strich er zart über meinen Rücken. Es war so
warm und entspannend. „Ruh dich aus.“
„Aber Sesshomaru…“, brummte ich und wollte runter, doch er hielt mich einfach fest.
„Was machst du denn da.“ Ich fluchte leise, während ich mein Gesicht in seiner
Halsbeuge vergrub und mich der Macht geschlagen gab, die mich ins Reich der
Träume entführen wollte.
 
Es dauerte wohl fast einen ganzen Tag, bevor ich aus dem Schlaf erwachte. Ich
schmiegte mich gemütlich in das warme weiche Fell und drehte mich noch ein wenig,
bevor ich meine Augen öffnete und entsetzt feststellen musste, dass er nicht mehr im
Bett lag… Hatte er mich ausgetrickst? Laut seufzend zog ich das Fell in die Arme und
schob mein Gesicht hinein. „Er hat mich ausgetrickst…“ Murrend presste ich es noch
enger an mein Gesicht, bevor ich eine mir vertraute Stimme vernahm.
„Wer hat dich ausgetrickst?“
Ich blickte auf und erkannte Sesshomaru, der auf den Holzdielen saß und sein Haar
oberkörperfrei kämmte. Etwas schlaftrunken rieb ich mir die Augen, bevor ich
erkannte, dass er es wirklich war. „Du bist noch da?“
Er schnaubte leicht und bürstete mit dem Wasser gerade ein paar noch mit Blut
verklebte Strähnen durch. „Natürlich.“
„Aber wieso? Wolltest du nicht gehen?“
„Nicht mehr, als ich das sah.“, er deutete auf die blutigen Haare, wie auch das blutige
Fell, an dem er weiter kämmte. Es sah auch so aus, als hätte er schon ein paar Mal an
seinem Fell Hand angelegt. Ich grinste leicht müde. Schon süß, wie viel Sorgen er sich
um sein Aussehen machte. Auch der zukünftige Sesshomaru war ein Blickfang und
er… er sah gerade zum Anbeißen aus, wie er recht locker dasaß, aber seine Muskeln
sich stetig bei seinem Unterfangen bewegten. Er war wirklich sauer deswegen.
„Ich besorge Shampoo aus meiner Zeit.“, meinte ich und rieb noch die Augen, bevor
ich das Fell losließ, dass ich bisher wie ein Kuscheltier im Arm gehalten hatte. „Wie
geht es deinen Wunden?“
„Verheilt.“, meinte er und drehte sich mir zu. Man sah wirklich gar nichts mehr, was
mir den Atem verschlug. Inu Yasha war schon schnell im Heilen, aber er? Ich krabbelte
aus dem mit Fell umrandeten Bett heraus und setzte mich vor ihn. Überrascht fasste
ich seinen Bauch an und fuhr dort lang mit meinen Fingern, wo die Spuren hätten
seinen müssen. Sein Atem ging auf einmal stoßweise, während die Muskeln unter
meiner Hand sich verhärteten. „Kagome…“ Er sagte wirklich gerne meinen Namen. Er
war anscheinend Hauptbestandteil in unseren Konversationen. Ich sah in seine Augen
und war verwundert, wie eng seine Augen zu Schlitzen zusammengepresst waren.
War er wütend? Sein Gesicht beugte sich zu mir herunter, bevor er mir ans Ohr
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raunte: „Leg es nicht darauf an.“
Etwas verunsichert ließ ich sofort die Hand sinken, nur um danach an meinen Hals zu
greifen. Meine Augen wurden weit, bevor ich mich schnell umsah. „Wo ist es?“
„Was?“
Panik ergriff mich. „Du erinnerst dich nicht mehr an das Tuch um meinen Hals? Nein
nein nein…“
Er hob eine Braue, bevor er das Tuch hinter sich hervorholte. „Meinst du das?“ Ich
nickte ihm zu und streckte schon meine Hand aus, doch seine Krallen legten sich
fester um dieses dünne Stück Stoff. Wollte er sein eigenes Geschenk an mich
behalten?
„Was soll das Sesshomaru…“, seufzte ich und rieb mir den Kopf. „Gib schon her.“ Ich
fuchtelte ein wenig, bis ich es und auch seine Hand ergriff. Leicht errötet starrte ich
ihm ins Gesicht. Was waren nur seine Intentionen? „Wenn du etwas sagen willst, dann
sag es.“, hauchte ich dicht an seinen Lippen. Wann waren wir uns nur so nah
gekommen.
Würde er mich genauso küssen wie der Sesshomaru aus der anderen Zeit? Es wäre
unser erster Kuss… Leicht aufgeregt blickte ich ihm in die Augen und versuchte
zumindest ein Indiz zu entdecken, dass er etwas von mir wollte. Mein Körper spannte
sich immer mehr an, je dichter seine Lippen den meinen kamen, doch bevor etwas
geschehen konnte, ließ er das Tuch los und ich fiel ein wenig auf meinen Hintern. Erst
raffte ich es nicht und wollte schimpfen, als Rin ins Gebäude kam. „Ich habe etwas zu
Essen dabei!“, meinte sie liebevoll und stierte zu mir. „Aufgewacht?“
Das klang nicht gerade freundlich. Ob Sesshomaru aufgestanden war oder hatte er
noch mit mir im Arm da gelegen? Hatte es Rin vielleicht gesehen und war deswegen
so drauf und dran mich mit ihren Augen zu erdolchen? Etwas unsicher lächelte ich: „Ja,
was hast du denn da schönes…“
„Das ist für Sesshomaru-sama.“, meinte sie etwas stur und stellte ihm einen ganzen
Topf mit Eintopf hin und füllte ihm eine Schale. „Er muss zu Kräften kommen.“
War ja klar, als ich auf ihn geachtet hatte, hatte sie mir nämlich nichts wirklich
großartig gebracht, außer vielleicht Kleinigkeiten. Sie mochte ihn und ich war drauf
und dran, ihn zu küssen. Hätte sie es gesehen, hätte sie mir den Topf an die Schläfe
gehauen.
„Rin.“
„Ja, Meister Sesshomaru?“
Dieses Lächeln blendete mich fast. „Gibt es noch Sake?“
Sie nickte schnell und lief schon los. Sesshomaru hatte sich aufrecht gesetzt, doch auf
einmal sackte er ein wenig zusammen und berührte seinen Bauch. „Tut es sehr weh?“,
fragte ich vorsichtig und betrachtete ihn.
„Sag es niemanden.“, knurrte er leise und ich nickte.
„Natürlich nicht. Aber du solltest dich noch etwas ausruhen. Ich gehe solange in meine
andere Zeit und besorge ein paar Sachen für deine Haare und das Fell.“ Ich setzte ein
leichtes Lächeln auf und drückte das Tuch an meine Brust. Darum hatte er mich eben
durch diese Schlitze angesehen. Ich hatte ihm wehgetan und ich hatte schon was
anderes vermutet. „Ich beeile mich auch.“
Er blickte zu dem Tuch und dann wieder zu mir. „Ich gebe dir Zeit bis zum
Sonnenuntergang.“
„In Ordnung.“, meinte ich und stand schon auf. Geschwind zog ich die Kleidung
zurecht und blickte noch einmal auf den entspannten Mann, bevor er wieder Haltung
einnahm und Rin an mir vorbei ging. Schon interessant, dass er mir zeigte, dass er
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noch nicht fit war und Rin überzeugen wollte, dass er es war. Ob er nicht wollte, dass
man sich sorgen um ihn machte?
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